Q12/I (Kurs Link)
1. Schulaufgabe aus der  Biologie
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	 Nervenfasern beim Tinten​fisch werden in verschiedene Lösungen mit definierter K+-Ionenkonzentration gebracht und die in der Abb. gezeigten Ruhepoten​tialwerte gemessen.

Skizzieren Sie und beschriften Sie die Messanordnung, welche die in der ne​benstehenden Abb. gezeigten Mess​werte liefert! 
a) Erläutern Sie das Zustandekommen und die Aufrechterhaltung des Ruhepotentials.

b) Beschreiben Sie die in der Abb. gezeigten Messergebnisse und erklären Sie diese auf der Grund​lage der Theorie des Ruhepotentials!
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Die folgende Abb. stellt die Schemazeichnung eines Wirbeltierneurons dar.
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c) Benennen Sie in Ihrer Reinschrift die mit den Buchstaben a–f bezeichneten Teile des Neurons.
d) Erläutern Sie eine Versuchsanordnung/-durchführung eines Experiments, mit dem man am Neuron ein Aktionspotential auslösen kann.
e) Erläutern Sie anhand einer Skizze die vorteilhafte Art der Erregungs-weiterleitung am gezeigten Neuron.

In Teilen des Verbreitungsgebietes von Strumpfbandnattern lebt auch der Rauhäutige Gelbbauchmolch (Taricha granu/osa), der in seiner Haut Tetrodotoxin (TTX), ein starkes Neurotoxin (Summenformel C11,H17N3O8), bildet. Dieses Toxin blockiert die spannungsgesteuerten Natrium-Ionenkanäle an der Axonmembran. Der Verzehr des Molchs ist für die Schlangen meist tödlich.
f) Skizzieren Sie die Ionenverteilung an einer nicht erregten Axonmembran und erläutern Sie davon ausgehend die Auswirkung von TTX auf die Bildung und Weiterleitung von Aktionspotentialen.
g) Beschreiben Sie die Funktionsweise eines nicht-spannungsgesteuerten Ionenkanals im Nervensystem der Wirbeltiere.
In der medizinischen Forschung spielen sog. Knockout-Mäuse eine wichtige Rolle, bei denen bestimmte Gene – wie in folgendem Bsp. die Gene für die Bildung der Opiatrezeptoren − ausgeschaltet sind. Die Abb. zeigt antikörpermarkierte Opiatrezeptoren im Rückenmark von Mäusen. 
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    Wildtypmaus                   mischerbiges Tier             Knockout-Maus
Im Kochplatten- und im Schwanzmanschetten-Test* schnitten die gen-manipulierten Tiere wesentlich empfindlicher ab als die Wildtypmäuse.

h) Entwerfen Sie ein Reiz-Reaktions-Schema zum Kochplattentest.

i) Welche Folgerungen lassen sich aus den Ergebnissen der Antikörper-markierung (oben) ziehen, wenn man diese mit den Beobachtungen bei den Verhaltenstests vergleicht.
j) Opiatabhängige Mäuse zeigen ein Antikörpermarkierungsmuster in etwa wie im mittleren Bild (+/−). Erläutern Sie diese Tatsache auch im Hinblick auf das Suchtverhalten.

k) Wie wirkt sich eine dichte Serie von IPSP-erzeugenden Aktionspoten-tialen auf die Informationsverarbeitung am Soma eines Neurons aus. Erklären Sie! 
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	                         Viel Erfolg!



*im Schwanzmanschetten-Test wird ein mit Reizstoffen getränktes Material um den Nagerschwanz gelegt.














